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Tages- Nachrichten.
Deutſchland.

Die Mittheikungen über das Befinden Sr.
Majeſtät des Kaiſers lauteten auch im Laufe
der vergangenen Woche ſehr erfreulich. Jn
gewohnter Weiſe widmete ſich Se. Majeſtät den
Regierungsgeſchäften. Den Anſtrengungen, welche
die Repräſentation bei den großen Feſtlichkeiten
ihm auferlegte, unterzog der Kaiſer ſich in voller
Friſche und Rüſtigkeit.

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron-
prinz iſt am Freitag einer großen Gefahr ent-
gangen. Als derſelbe in Begleitung ſeines per-
ſönlichen Adjutanten, Hauptmann v. Pfuhlſtein,
Nachmittags ſeine Equipage beſtiegen und auf
ſeiner faſt täglich unternommenen Spazierfahrt
kurz nach der Abfahrt von ſeinem Palais in die
Franzöſiſche Straße eingebogen war, ſcheute, wie
die Voſſiſche Zeitung berichtet, plötzlich das eine
der Pferde und macht durch einen heftigen
Seitenſprung das Nebenpferd ſo unruhig, daß
der Leibkutſcher nicht mehr im Stande war, die
beiden prachtvollen jungen Trakehner Rappen zu
zügeln und dieſe in Carriere mit dem Gefährt
davon jagten, obgleich auch der Lakai auf dem
Bock mit in die Zügel griff. Der Kronprinz,
die Gefahr erkennend, warf ſchnell entſchloſſen
ſeinen weiten Pelzmantel ab, um freie Bewegung
zu haben, und ſprang, den Säbel an der Seite,
mit großem Geſchick aus dem Wagen hinaus,
ohne ſich glücklicher Weiſe bei dem gefahrvollen
Sprung zu beſchädigen. Hauptmann v. Pfuhl-
ſtein that ein Gleiches nach der entgegengeſetzten
Seite. Endlich gelang es, die kräftigen jungen
Pferde zum Stehen zu bringen. Der Kronprinz
beruhigte durch Streicheln die Thiere, nahm
nach geraumer Zeit wieder Platz in ſeinem Ge-
fährt und ſetzte dann, lebhaft von der herbei-
geeilten Menſchenmaſſe begrüßt, ſeine Spazier-
fahrt nach dem Thiergarten weiter fort.

Preußiſcher Landtag. Sitzung vom
11. Febrnar. Die zweite Berathung der Se-
kundärbahnvorlage wird fortgeſetzt und beendet.
Die Vorlage wird nach den Anträgen der Com-
miſſion in ihren einzelnen Theilen angenommen.

Eine beſonders warme Vertretung findet die
projektirte Weſterwaldbahn, welche eine arme
Gegend zu eröffnen beſtimmt iſt. Es folgt dritte
Leſung der Kreisordnungsnovelle. Nationallibe-
ralerſeits werden die in zweiter Leſung abgelehnten
Anträge, welche ein leichteres Ausſcheiden der
Städte aus dem Kreisverbande bezwecken, er-
neuert; dieſelben werden wiederum mit 159 gegen
147 abgelehnt. Weiter veranlaßte noch der von
der Commiſſiön aufgenommene Paragraph, wel
cher die Qualification der Landräthe regelt, eine
längere Discuſſion. Abg. v. Heydebrand
bringt ſein in zweiter Leſung abgelehntes Unter
amendement wieder ein. Abg. Wehr beantragt
im Jntereſſe des Zuſtandekommen des Geſetzes,
die Materie überhaupt nicht in das Geſetz auf-
zunehmen, in das ſie, ſo wie ſo, nicht gehöre.

Abg. Windhorſt: das Herrenhaus habe noch
gar nicht geſprochen, über das Zuſtandekommen
des Geſetzes ließe ſich überhaupt noch nicht ſprechen.
Miniſter Graf Eulenburg: der von der
Commiſſion aufgenommene Paragraph ſei an
dieſem Orte für die Regierung unannehmbar,
es müßte denn das Heydebrandſche Amendement
mitangenommen werden. Das Haus hält ſeinen
früheren Beſchluß feſt. Ab g. Grave beantragk
die Kreistage alle 6 Wochen aufeinander folgen
zu laſſen. Miniſter Graf Eulenburg wider-
ſpricht. Der Antrag wird ferner von den Abgg.
v. Wedell u. v. Minnigerode bekämpft und vom
Abg. Dirichlet befürwortet. Bei der Abſtimmung

Schließlich wird das ganze Geſetz angenom.nen,
ebenſo die Novelle zur Provinzialordnung, hier-
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die gemeinſchaftlichen Holzungen eingetreten.

Das Herrenhaus. Der Geſetzentwurf
betr. die Wiederherſtellung zerſtörter Grundbücher
der Stadt Kolberg wurde faſt unveränder ange-
nommen und zugleich die Regierung um Erwägung
darüber erſucht, ob nicht Normativbeſtimmungen
für die Wiederherſtellung zerſtörter Grundbücher
an Stelle eines in jedem Falle erforderlichen
Spezialgeſetzes zu treffen ſeien. Dann wurde
in die Berathung des ſchleſiſchen Nothſtandgeſetzes

eingetreten, deſſen Annahme in der vom Abge-

ſtellt ſich Stimmengleichheit heraus (143- 143).

nach wird in die zweite Leſung des Geſetzes betr.

a

ordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung die Commiſſion
empfahl. Das Haus beſchloß demgemäß.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12.
Feb. Das Geſetz über gemeinſchaftl Holzungen
wurde berathten. Das Geſetz unterſtellt die Wal
dungen der Gemeinden u. öffentlichen Genoſſenſch.
unter die Aufſicht des Staats u. zwar zum Zwecke der
Erhaltung des Waldbeſtandes. Dieſe Holzungen
ſollen nur getheilt werden dürfen, wenn land-
und forſtpolizeiliche Gründe nicht dagegen ſprechen
und eine rationelle Bewirthſchaftung auch nach
der Theilung möglich iſt, oder die betr. Flächen
durch andere Culturen beſſer ausgenützt werden
ſollen. Jn der Debatte wurde die Nothwendig-
keit betont, daß ſich die ſtaatliche Aufſicht nicht
nur darauf beſchränken möge, der weiteren De-
vaſtation entgegen zu wirken, ſondern auch dahin
gehen ſollte, verödete Flächen wieder zu bewalden.
Miniſter Lucius wies beſonders auf die Noth-
wendigkeit hin, der übermäßigen Entnahme der
Waldſtreu, die der Dünger des Landes ſei, ent
gegenzutreten. Die einzelnen Beſtimmungen des
Geſetzes fanden Annahme. Dann wurde in die
dritte Berathung des Pfandleihgeſetzes eingetreten.
Nach den jetzigen Commiſſionsvorſchlägen ſoll
der Pfandleiher berechtigt ſein, bei Dahrlehn
bis zu 30 Mk. 2 Prozent pro Monat zu nehmen,
die Zinſen ſtets auf den ganzen Monat verlangen

zu dürfen, auch wenn der Pfandgegenſtand noch
vor Ablauf des Monats eingelöſt wird, und end
lich gleich von vorn herein für 2 Monate die
Zinſen zu berechnen. Abgg. von Zaſtrow und
von Heppe beantragten dagegen Aufſtellung eines
einheitlichen Zinsſatzes und Aufnahme einer Be
ſtimmung, wonach der Darleiher außerdem Zins-
ſatz von jedem Dahrlehnsgeſchäft noch bis zu
30 Pfg. Gebühr für ſeine Mühewaltung bean-
ſpruchen darf. Dieſer Antrag nähert ſich der
urſprünglichen Regierungsvorlage. Miniſter
Graf Eulenburg erklärte, daß die Gründe, welche
die Regierung veranlaßt hätten der Streichung
der Einſchreibegebühr im Herrenhauſe keinen
Widerſtand entgegenzuſetzen, auch gegen das
Amendement Zaſtrow ſprächen. Die kleinen
Dahrlehen würden durch die für alle Dahrleiher
gleich hohe Einſchreibegebühr zu theuer. Abg.

Das Perlmutterkäſtchen.
Von Anna Seeburg.

Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

„Da ſei Gott vor, Herr Graf, hätten Sie
Familie, würde ich auf die Wiedererlangung von
Schloß Marce verzichtet haben und nur den An-
ſpruch erheben, mich als Comte de Lion anzu-
erkennen da Sie aber alleinſtehen, ſo hoffe
ich, nehmen Sie ſtatt des Sohnes den Neffen an
Jhre Bruſt. Sie ſind ein edler Herr, daß Sie
ohne ſichere Beweiſe auf meine einfache Erzählung
eingehen, denn ich muß doch Schriftſtücke vor-
zeigen, die meine Rechte ſanctioniren.“

Nach dieſen Worten enthüllte der junge Mann
das Käſtchen, bei deſſen Anblick der Graf aus-
rief: „Gott, Gott, das Käſtchen von der unglück-
lichen Königin Marie Antoinette, welches uns die
Mutter oft als Kinder zeigte.“ Dann durch-
lief er die kleinen Pergamente und als er Alles
richtig befunden, ſchloß er den bewegten Neffen
in ſeine Arme und ſein ernſtes blaſſes Geſicht
überflog ein Zucken der Rührung.

Der Mönch hatte dieſer ergreifenden Scene
ſtumm beigewohnt, jetzt trat er vor und mit
ſeiner tiefen in Rührung erbebenden Stimme
ſagte er: „Seht Jhr Herr Graf, Gott weiß zur

rechten Zeit zu helfen, eben noch fandet Jhr Euch
vereinſamt nun iſt das blühende Leben
ſchon da.“

Jn dieſem Augenblick jedoch legte ſich eine
ſchwere Hand auf die Schulter des Grafen, die
Umarmung löſend, es war der Caplan des
Schloſſes, eine große Geſtalt mit harten Zügen
und ſagte in rauhen verweiſenden Ton: „Noch
immer das Kind des Augenblicks, mein Sohn
Sind all die bitteren Erlebniſſe, all die Täuſch-
ungen umſonſt geweſen, haben ſie die Augen
nicht geklärt, die nur Edles ſehen, weil ſelbſt
edel und Sie Peter Liborius, Sie ſtehen dabei
und warnen nicht, ſind ebenſo mit Blindheit ge-
ſchlagen Was iſt denn mit dieſem Käſtchen,
kann es nicht jeder unbedeutende Soldat gefun-
den haben, als der unglückliche Antoin in Ruß-
land fiel? Jhr wollt dies Kloſter um die
Erbſchaft bringen, wollt ein Vermächtniß der
Bourbonen vielleicht in die Hände von Ketzern
geben

Der Graf wurde glühend roth, ſein Stolz
war hart verletzt, eine heftige Antwort ſchwebte
auf ſeinen Lippen, doch bezwang er ſich und er-
widerte kalt: „Ja ja, Herr Prieſter, Jhr ſorgt
dafür, daß kein ſanftes Gefühl mein Herz er-
wärme.“ Recht mögt Jhr haben, ich aber
glaubte dieſem jungen Manne mit dem ſchönen

x Antlitz und der Wahrheit ſeiner Augen. „Ja
ja, auch die Augen können trügen“ darum,
„mein Herr“ wandte er ſich zu Reginald, „bringen
Sie erſt rechtskräftige Beweiſe,“ und fiel der
Prieſter ein, „das Käſtchen bleibt wohl bis zu
ausgemachter Sache hier im Schloß.“

Dieſer Nachſatz war denn doch Allen zu
viel und der Graf erwiderte mit funkelnden
Augen „Wollt Jhr mich zum wirklichen Räuber
machen, iſt es nicht genug, daß der Beſitz von
Schloß Marce ſchon zweifelhaft iſt, wollt Jhr
Jhm auch die letzte Legitimation nehmen, um
ſein Recht zu verfolgen, der, wenn ſeine An-
ſprüche anerkannt werden, mich zum Bettler
machen kann

„Beweiſe über Rang und Beſitz kann ich
gleich beibringen, erwiderte Perrier, allein die
Documente über die Gültigkeit der Ehe meiner
Eltern ſind erſt in Deutſchland zu ermitteln; da
ich indeſſen Katholik bin, ſo zweifle ich nicht, daß
Peter Liborius als echter Chriſt mir beiſtehen
wird dieſelben herbeizuſchaffen, es iſt jedoch mög-
lich, daß unter den damaligen ungewöhnlichen
Umſtänden für Uebelwollende Angriffspunkte auf-
gefunden werden könnten, das müſſen wir denn
wiederum als Schickſalsſchläge entgegennehmen.“
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zurück, worauf das Geſetz ohne weitere Debatte
zur Annahme gelangte. Debattelos wurde ferner
in dritter Leſung das Geſetz über das Fideicom-
mißvermögen des fürſtlich heſſiſchen Hauſes ge-

nehmigt, ebenſo die Zuſam eſt
phäliſchen Dorfes Oberbonsfeld mit der rheini-
ſchen Stadt Langenberg mit 140 gegen 122
Stimmen.

Das Herrenhaus nahm neben anderen
unbedeutenden Vorlagen und Petitionen die
Schlachthausnovelle ohne weitere Debatte an.

In der Sitzung des Bundesrathes v. 12. Feb.
wurden die Vorlagen betr. den Zollanſchluß Al-
tonas und der Elbe, betr. die gerichtliche Ver
folgung von Perſonen des Soldatenſtandes, betr.
die Betheiligung Deutſchlands an dem interna-
tionalen Congreß der Elektriker zu Paris an die
betr. Ausſchüſſe überwieſen. Die Etatsergänzung
des Reichsamtes des Jnnern wird im Plenum
zur Berathung gelangen.

Die zweite Sitzung der Commiſſion für
die Berathung des Verwendungsgeſetzes verlief
ebenſo reſultatlos wie die erſte. Es liegen be-
reits fünf Anträge zu dem Geſetze vor und zwar
von den Abg. Hobrecht, Hüne, Hammerſtein,
Mooren und Rickert.

Der ſtändige Ausſchuß des Volkswirthſchafts
rathes erledigte in ſeiner Sitzung vom 12. Februar
die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betr.
die Jnnungen. Die Verhandlungen gingen raſch
von Statten. Es wurde die in der erſten Leſung
genehmigte Faſſung der einzelnen Paragraphen
auch in zweiter angenommen. Nur bei S 1000.
wurde Alineg 3. wieder nach dem Wortlaut des
Regierungsentwurfs hergeſtellt; ſo daß es jetzt
heißt: daß Arbeitgebher, welche den Jnnungen
nicht angehören, obgleich ſie dazu befähigt ſind,
von einem beſtimmten Zeitpunkte ab Lehrlinge
nicht mehr annehmen dürfen. Dieſe Zuſtimmugen
ſind wiederruflich.

Jn dem dem Bundesrathe zugegangenen
Entwurfe einer Etatsergänzung iſt u. A. auch
eine Petition von 82000 M. für den deutſchen
Volkswirthſchaftsrath aufgenommen. Sonmit
ſcheint der Beſchluß den preuß. Volkswirthſchaſts-
rath in eine Einrichtung für ganz Deutſchland
umzuwandeln, ſich auf die Zuſtimmung der
Einzelregierungen zu gründen.

Graf Hatzfeld hat am 11. d. Mts. Berlin
verlaſſen, um über Wien nach Konſtantinopel
zurückzukehren. Jn Beantwortung der Jnter-
pellation Jörg, betr. des Unfallverſicherungs-
geſetzes ſtellte der Miniſterpräſident Lutz die
Unterſtützung des Reichskanzlers bei dieſem
Geſetzentwurf durch Baiern in Ausſicht.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Kronprinz Rudolf

traf am 12. Februar in Korfu ein und ſetzte
nach kurzem Aufenthalte ſeine Reiſe fort. Die
in den competenten Kreiſen geflogenen Berath-
ungen über die Beſetzung des fürſterzbifchöflichen
Stuhles von Wien ſollen bereits zum Abſchluſſe
gekommen ſein. Es wird mit aller Beſtimmtheit

Heppe und v. Zaſtrow zogen ihre Anträge

Zuſammenlegung des weſt
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behauptet, die Entſcheidung ſei dahin getroffen,
den Feldbiſchof Dr. Gruſcha zum Nachfolger
Kutſchkers zu ernennen und ſoll die diesbezüg-
liche Anfrage bereits nach Rom abgegangen ſein.

Frankreich. Herr Ferdinand von Leſſeps,
hat folgende ſehr beredte Depeſche erhalten Herr
v. Leſſeps Paris. Aus Panama. Travail
commencé. Die Arbeit hat begonnen.

Die Deputirtenkammer beſchloß, den Antrag
Louis Blancs auf Abſchaffung der Todesſtrafe
in Erwägung zu ziehen. Der Antrag des De-
putirten Bardoux betreffend die Wiederherſtellung
des Liſtenſtrutiniums ſoll am nächſten Donners-
tag zur Berathung gelangen. Der Kampf der
gambettiſtiſchen Journaliſten gegen Barthélemy
St. Hilaire und ſeine Politik findet immer ärgere
Mißbilligung. Man ſchreibt allgemein, daß dieſe
Angriffe durchaus keine Aenderung hervorbringen
würden.

Großbritanien. Die Berathung der
iriſchen Zwangsbill iſt norh nicht beendigt und
wieder vertagt worden. Dillon Biggar und
andere Mitglieder der Homerule Partei werden
ſich zu einer Berathung mit Parnell nach Paris
begeben. Die Furcht vor feniſchen Attentaten
dauert fort, ſo fürchtete man ſogar für Schloß
Windſor und traf alle möglichen Vorſichtsmaß-
regeln. Die Nachricht von dem letzten eng-
liſchen Siege entpuppt ſich nun als eine trügeriſche
Hoffnung. General. Colley iſt regelrecht beſiegt
worden, denn die Boers haben das Schlachtfeld
beſetzt, und hat der engliſche General jetzt um
ſchleunige Verſtärkungen bitten müſſen. Die
Kabuler Korrespondenz wirft doch auf die ruſ-
ſiſche Politik doch merkwürdige Streiflichter.
Wenn man auch in Petersburg zugiebt, daß dieſe
Politik durch die feindſelige Haltung des Bea-
konfield'ſchen Kabinets bedingt geweſen ſei, ſo
iſt doch damit das Factum nicht aus der Welt
geſchafft, daß Rußland Afghaniſtan zu ſeiner
Domaine machen wollte, um jederzeit gegen
England vorgehen zu können.

Rußland. Wie General Skobeleff meldet,
beginnen die Tekinzen allmählig in ihre Wohn-
orte zurückzukehren und ihre Waffen abzuliefern.
Seitens der Ruſſen werden ſie nach Möglichkeit
unterſtützt. Wie jetzt erwieſen iſt, ſind in
Dengiltepe 6400 Leichen begraben während der
Belagerung ſind gegen 8000 Perſonen umge-
kommen und bei- der Verfolgung 2000 nieder-
gemacht. Der Geſundheitezuſtand der ruſſiſchen
Truppen iſt ein befriedigender.

Spanien. Bei dem am 11. Februar ſtatt-
gehabten Demokratiſchen Banket wurden mehrere
Toaſte ſubverſiven Jnhaltes ausgebracht. Die
Verſammlung wurde in Folge deſſen aufgelöſt,
auch wurden 2 Verhaftungen vorgenommen.
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Aus der Provinz u. Amgegend.
Seit Jahr und Tag, ſchreibt man aus

Nordhauſen, wurde ein hieſiger angeſehener Herr
von einem hartnäckigen Leiden, das ſich hauptſächlich
in Blutandrang nach dem Kopfe äußerte, geplagt.
Die angeordneten mediziniſchen Mittel vermochten
nicht, das Uebel zu beſeitigen. Die Urſache des
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Leidens war nicht aufzufi

Leiden, wunderlicherweiſe kehrte daſſelbe ſtetig
wieder. Dem Patienten fiel dieſe Erſcheinung
auf er forſchte nach und endlich erſchien ihm
der grüne Oelfarbenanſtrich ſeines Schlafzimmers
als verdächtig. Er ließ eine Portion der grünen
Oelfarbe abkratzen und von zwei Sachverſtändigen
zu gleicher Zeit unterſuchen und beide kon-
ſtatirten einen beträchtlichen Gehalt von Arſenik
in derſelben. So war endlich das Räthſel gelöſt.

Laucha. Nachdem nun durch die kürzlich
in Freyburg ſtattgefundene GeneralVerſammlung
der Aktionäre der Naumburg-Freyburg-Lauchaer
Eiſenbahn das Zuſtandekommen genannter Bahn
ziemlich geſichert iſt, tritt, wie man dem „Naumb.
Kr. Bl.“ ſchreibt, für Laucha die Bahnhofsfrage
in den Vordergrund. Wie man hört, wird be
abſichtigt, den Bahnhof vor die Stadt Laucha
und zwar in die Nähe des Kirchhofs zu legen.
Wie man auf dieſen gewiß am ungünſtigen ge
legenen Platz gekommen iſt, muß auffallen, zumal
er Vortheile für die Stadt gar nicht bietet. Es
muß deshalb unbedingt dahin gewirkt werden,
daß der Bahnhof nach der Mitte der Stadt zu
verlegt wird.

Locales.
Merſeburg, d. 14. Februar. Am ver-

gangenen Sonnabend beging die C. R. Ritter'ſche
Pianinofabrik hierſelbſt in ſolenner Weiſe die
Vollendung des tauſendſten Jnſtrumentes.
Schon am Morgen wurde Herr Ritter auf Ver-
anlaſſung ſeiner Arbeiter durch unſre Stadtcapelle
mit einem. Ständchen begrüßt. Am Abend ver-
einigte ſich ſodann in der Kaiſerhalle eine zahl-
reiche Feſtverſammlung, beſtehend aus Verwandten
und Freunden des Ritterſchen Hauſes und dem
geſammten Arbeiter -Perſonale, zur eigentlichen
Feſtfeier. Dieſelbe wurde durch eine auf dem
tauſendſten Jnſtrumente vorgetragenen Ouverture

eröffnet, dem ſich ſodann Feſtrede, muſikaliſche
und theatraliſche Aufführungen, Abendeſſen und
Ball anſchloſſen. Das ganze Feſt verlief in
allen ſeinen Einzelheiten in höchſt gelungener
Weiſe und hielt die meiſten der Gäſte in heiterſter
Stimmung bis zu den Morgenſtunden vereinigt.

Nachrichtlich bemerken wir, daß das Ritterſche
Geſchäft im Jahre 1830 vom verſtorbenen Vater
des Herrn Ritter gegründet, nach dem Tode des
Erſteren im Jahre 1863 von dem Letzteren über-
nommen und fabrikmäßig erweitert wurde. Jn
der Zahl der 1000 Jnſtrumente ſind ſelbſtver
ſtändlich diejenigen, welche der Verſtorbene voll-
endete (circa 240), mit enthalten.

Jn der geſtrigen ziemlich zahlreich beſuchten
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen

Vereins für Merſeburg und Umgegend in der
Kaiſerhalle wurde zunächſt Seitens des Vor-
ſitzenden der Rechenſchaftsbericht über das abge-
laufene erſte Vereinsjahr erſtattet. Hieran ſchloß
ſich eine Diskuſion über einige Fragen des Frage-
kaſtens. Einige andere Fragen mußten, da die
betreffenden Referenten zur Erörterung derſelben
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„Nur gut,“ fiel ſein Freund Temeswar ein,
„daß Du dein Geheimniß noch nicht verrathen
haſt.“
Der Beſuch, welcher ſo ſchön und friedlich

begonnen, endete mit einem kalten höflichen Ab-
ſchiecde. Der Graf bat ſie zwar, ſeine Gäſte zu
ſein und Logis im Schloß zu nehmen, allein die
Freunde lehnten ab, Pater Liborius um eine
Unterredung erſuchend, die er ihnen in ihren,
eine Stunde entlegenen Gaſthauſe gewähren möge.
Der Pater ſagte zu und begleitete die jungen
Leute in ihrem Wagen dorthin.

Kehren wir zum Grafen und ſeinem Beicht-
vater zurück. Kaum hatte ſich die Thür hinter
den Davoneilenden geſchloſſen, da ſagte der
Graf in gereiztem Ton „Wieder vereinſamt
und Jhr, harter Mann, der Jhr mich wie ein
Rechenexempel behandelt, der meinen Stolz,
meine Heftigkeit ausbeutet, um mich jedes Erden-
glücks zu berauben! Was treibt Euch zu ſo
Entſetzlichen? Mir iſt es lange klar, daß Jhr
auch damals meine Liebe zu Silvia zerſtörtet,
deren Vater ihr beherrſchtet, durch welche Mittel
kann ich nicht ergründen, aber daß Jhr ſie ſelbſt
liebtet, weiß ich, da ſie dieſe Liebe aber nicht er
widerte, gönntet Jhr ſie auch mir nicht und

brachtet es dahin, daß ſie den Schleier nehmeu
mußte, dort konntet Jhr das arme Weſen durch
Euren Einfluß geiſtig und körperlich zu Grunde
richten.

Unterbrecht mich nicht, „fuhr er heftig
fort,“ als ſein Gegenüber ſich zur Vertheidigung
anſchickte. „Nach Beendigung des furchtbaren
Feldzuges nach Rußland, wo uns die Kunde zu-
ging, daß mein Bruder gefallen, wart Jhr es,
der meine Scrupel zerſtreute, als ich einen Auf-
ruf an etwaige Angehörige oder Erbberechtigte
ergehen laſſen wollte, denn Schloß Marce war
freies Eigenthum meines Bruders, und nun ſich
der geſetzliche Erbe findet, denn ich glaube an
ihn, ſolche Zeugen lügen nicht, macht Jhr mir
auch den wieder abwendig.“

„Herr Graf, ich verzeihe Euch dieſe harten
Anſchuldigungen, denn die Leidenſchaft dickirt
Euch die Worte. Macht was Jhr wollt,
vielleicht gefällt es Euch beſſer in Euren Jahren,
Euch in die Gewalt eines Abenteurers zu geben,
der, ſobald ſeine Anſprüche anerkannt ſind, die
Zügel ſtraf genug halten wird und Mittel er-
findet, den Löwen zu bändigen. Es iſt zu
lächerlich, dahergelaufenen jungen Leuten ein
ſolches Märchen zu glauben, wer weiß, ob
es nicht der Sohn jenes Müllers iſt, deſſen
Vater das Käſtchen im Bettſtroh gefunden hat

und nun für gut findet, ſich als Comte de Lion
einzuführen, um das ſchöne Erbe in Beſitz zu
nehmen. Dies Alles iſt ja nun Eure Sache,
aber es giebt noch ein höheres Jntereſſe, das

unſerer Kirche, die große Mittel bedarf, den
Proteſtantismus nieder zu halten, welcher immer
mehr um ſich greift, und ein guter Katholik
ſollte, denke ich, Alles einſetzen, was ſeinen Glau-
ben aufzuhelfen vermag. Was übrigens Eure

frühere Liebe anbetrifft, ſo muß ich Euch daran
erinnern, daß Jhr jede Einmiſchung meinerſeits
damals zurückwieſet, ausharren war nie Eure
Sache, und daß ich Euch rieth die Erbſchaft
ohne Weiteres anzutreten, da Jhr doch als
Bettler nicht vor den künftigen Schwiegervater
hintreten könntet, dies Alles habt Jhr wohl ver-
geſſen. Was aber den letzten Anklagepunkt
betrifft, ſo muß ich die Himmelsbraut als eine
Verbrecherin anklagen, einen geweihten Prieſter
ſo ſchwer zu verdächtigen, denn Niemand anders
als die ehemalige Silvia würde ſo Etwas ge-
wagt haben. Ja ja, ſie war und blieb ein
ſtörriſches Weſen und da ihr Nichts für ihre
Rache blieb, denn ſie beſchuldigte mich dreiſt,
Eure Verbindung mit ihr hintertrieben zu haben,
ſo rächte ſie ſich dadurch, daß ſie mich als Euren
Nebenbuhler hinſtellte.

(Fortſetzung folgt.)

Die Badereiſen,
welche der Kranke unternahm, beſeitigten ſtets das
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Verſammlung zurückgeſtellt werden. Demnächſt
wurde von dem Rendanten des Vereins Bericht
über die Vereinsrechnung pro 1880 erſtattet.
Die Einnahme beziffert ſich auf 410,85 Mk., die
Ausgabe auf 281,45 Mk. Sodann wurde über
die Feier des am 10. März ſtattfindenden Stifſt-
tungsfeſtes das Nähere beſchloſſen und ſchließlich
die Vorſtandswahl vorgenommen.

Merſeburg, den 12. Febr. 1881. Der
Durchſchnitts Marktpreis der Ferken betrug in
der Woche vom 6 bis mit 12. Februar 1881.
pro Stück 12 Mk. Pf. bis 15 Mk. Pf.

Vermiſchtes.
(Keine Trinkgelder mehr!) Das

Hötel Royal in Hannover hat den erſten Schritt
zu einer Reform gethan, welche ſicher von allen
Reiſenden mit großer Freude begrüßt wird. Die
Beſitzer des genannten Hötels, die Gebrüder
Chriſt, theilen ihren Gäſten Folgendes durch
Cirkularſchreiben mit: „Ew. Hochwohlgeboren
erlauben wir uns die Mittheilung zu machen,
daß mit dem 1. k. Mts. dem geſammten Perſonal
unſeres Hauſes die Annahme von Trinkgeldern
bei Verluſt der Stellung unterſagt werden wird.
Wir ſchmeicheln uns, durch dieſe Einrichtung
den Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen und
manchen Uebelſtänden begegnen zu können.

Folgenden niedlichen Setzerſcherz,
durch welchen mit den knappſten typographiſchen
Hilfsmitteln in der Darſtellung von Menſchen-
köpfen mit verſchiedenen Geſichtsausdruck in der
That „Ueberraſchendes“ geleiſtet wird, entnehmen
wir den Dresdener Nachrichten

h X nZ J 2 W J S
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fidel. mürriſch. gleichgiltig verwundert.

Gräßliche Scene in einem Cireu
Jn San Domingo producirte ſich ſeit einiger
Zeit bei der Circusgeſellſchaft Courtney der be
rühmte Thierbändiger Elliah Lengel aus Phila-
delphia. Kürzlich war Lengel wie gewöhnlich in
den Tigerkäfig getreten; ſchon hatte er ſeine
ſtaunenerregenden Exercitien beendigt und war
eben im Begriffe den Käfig wieder zu verlaſſen,
als er auf dem feuchten Boden ausglitt und das
Gleichgewicht verlor. Sofort ſtürzte ſich einer
der Tiger mit wildem Brüllen auf ihn, bis ihn
in den Hals und in kaum zwei Minuten und
bevor es möglich war, ihm zu Hilfe zu kommen,
war der unglückliche Thierbändiger von der wilden
Beſtie in Stücke geriſſen, ſein Körper nur noch
eine unförmliche blutige Maſſe von Fleiſch und
Knochen. Der Circus war von Zuſchauern über
füllt; einige von dieſen, welche, der Landesſitte
gemäß, mit Revolvern bewaffnet waren, ſchoſſen
auf den Tiger und tödteten denſelben, ſo daß
die Wärter daran gehen konnten, die Leiche Lengels
aus dem Käfige herauszuziehen. Jn dieſem Au-
genblicke warf ſich der zweite Tiger, von einer
plötzlichen Wuth ergriffen, auf ſeinen unter den
Revolverſchüſſen eben verendeten Gefährten und
zerriß ihn mit den Zähnen und Krallen. Die
ganze Scene, die ſich in unglaublich kurzer Zeit
abſpielte, war ſo grauenhaft, daß die meiſten
u anner, von Entſetzen erfaßt, die Flucht er
griffen.

Lilerariſches.
Gebhardt, Hermann, Thüringiſche Kirchengeſchichte,

ſeinen Landsleuten erzählt. Gotha, Friedr. Andr.
Perthes, 1881. Lieſernng 4 und 5. Preis 2

„Der nunmehr abgeſchloſſene 1. Band teſtätigt unſer
ſchon früher ausgeſprochenes Urtheil, daß das Unternehmen
in guten Händen liegt und zu einem trefflichen Hilfsmittel
für das Studium der thüringiſchen Geſchichte zu werden
verſpricht. Es iſt eine große und reiche Geſchichte die
Kirchengeſchichte Thüringens, an deſſen herrlichen Boden ſich
die für jedes deutſche Cöbriſtenherz, insbeſondere für die
Evangeliſchen geweihteſten Erinnerungen knüpfen die zu

7 rk vermöge ſeiner ſchlichten faßlichen

Darſtellung volle Berechtigung hat, in allen thüringiſchen
nnd ſächſiſchen Familien ein geſchätztes Hausbuch zu werden.“

Der II. (Schluß-)Band wird ebenfalls in 4 bis 5
Lieferungen à 1 im Laufe dieſes Jahres erſcheinen

gewiß daß das Werk

Civi(ſtandsregiſter der Skadt

Merſeburg.
Vom 7. bis 13. Februar 1881.

Ebeſchließungen: Der Handarbeiter Karl Herr
mann Dreſcher mit Auguſte Loniſe Fleiſchhauer, Neumarkt
Nr. 64

Geboren: Dem Schneider K. Stolle ein S., Sirxti
berg Nr. 13; dem Handarbeiter L. Gotthardt eine T.,
Neumarkt Nr. 30; dem Handarbeiter K. Stahlberg ein
S., Vorwerk Nr. 20; ein unehel. S dem Handarbeiter
H. Becker eine T., rother Brückenrain dem Handarbeiter
H. Telemann ein S., gr. Sixtiſtr. Nr. 10; dem Strumpf-
wirker H. Löwe ein S. Vorwerk Nr, 17; ein unehel. S.,
dem Handarbeiter F. Schütze ein S. kl. Sixtiſtr. Nri 1;
dem Handarbeiter F. W. Sämiſch ein S., Neumarkt Nr.
8 dem Reſtaurateur G. Knoche eine T., Unteraltenburg
Nr. 45; eine unehel. T., dem Schloſſermſtr. H. Baar ein
S. Roßmarkt Nr. 10; unebel. Zwillingsſöhne; dem Handels
mann H. Kühn ein S., Oberbreiteſtr. Nr. 15; dem-Schrift
ſetzer P. Packbuſch eine T., Amtshäuſer N. 1; dem Schloſſer
mſtr. E. Hartung ein S., Gotthardeſtr. Nr. 18; dem Bier
verleger R. Hauck eine T., Schmaleſtr. Nr 10; dem Hand
arbeiter G. Weiß eine T., Neumarkt Nr. 38.

Geſtorben: Die verw. Handarbeiter Langbein,
Auguſte geb. Waßmannu, 57 Jahre, Verzehrung, Kurzeſtr.
Nr. 8; der Maurer und Hauesbeſitzer Wilhelm Reichel, 67
Jahre 11 Monate, Magenkrankheit, Sixtiberg Nr. 25;
des Cigarrenhändler E. Hoffmann todtgeb. T., gr. Sirxtiſtr.
Nr. 18 des Oeconom H. Wolf S., Herrmann Alfred, 4
Jahre 8 Monate, Dyphteritis, Clobigkauerſtr. Nr, 2;
Fräulein Bertha Agner, 73 Jahre 3 Monate, Schlag,
Markt Nr. 28; des Gensdarmerie-Oberwachtmeiſter.
Gaudig S., Friedrich Wilbelm Otto, 5 Jahre 3 Monate
Nieren- und Lungenentzündung, Schmaleſtr Nr, 24.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7

Uhr Gottesdienſt. Herr Prediger Richter.
m a

Bekanntmachungen.

Feuer. Freiw. Hausverkauf in Merseb.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordueten Ver

Der unterm 22. December 1879 reſp. 7. März 1880 erlaſſene, unterm
21. Februar 1880 berichtigte Steckbrief gegen den Kürſchner Carl Kobold,
alias Vernhard Schröder reſp. Carl Wilhelm Kobolt aus Lanzendorf bei
Weißenfels wird hiermit als erledigt zurückgenommen.

Dortmund 3. Februar 1881.
Königliches Landgericht.

Das den Barthel'ſchen Erben zugeh., in hteſ. Unteraltenburg am
Gaſthauſe „zum Ritter“ freundl. geleg. faſt neue maſſ. 3 ſtöck. Wohn-
haus mit 13 Stuben, 2 Laden n. ſonſt. Zubeh., Pferdeſtall u. Waſch
haus, jetzt 1414 Miethsertrag, ſoll Sonnabend den 26. d. M.,
Nachm, 3 Uhr, im Gaſth. „zum Ritter“ hierſelbſt erbtheilungshalber

Der Unterſuchungsrichter I. J meiſtb. verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

e e Merſeburg, den 14. Februar 1881.Bekanntmachung. A. Rindſieſssech, Kr. Auct. Comm. i. J.
Die für den dreijährigen Zeitraum vom 1. Juni 1878 bis Ende Mai

1881 eingegangenen Jagdpachtgeider der Werſeburger Feldmark ſollen an die
betreffenden Feldgrundßuckebeſitzer zur Vertheitung kommen.

Die für jedes der beiden Jagdreviere aufgeſtellten Repartitionsliſten
ſind vollendet und können in unſerer Kämmerei-Kaſſe in den gewöhnlichen
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden.

Etwaige begründete Erinnerungen gegen dieſe Liſten müſſen innerhalb
8Tagen, von heute ab gerechnet, angebracht werden, da nach Ablauf dieſer Friſt auf
ſpätere Einwendungen keine Rückſicht mehr genommen werden kann, vielmehr
die definitive Abſchließung jener Liſten erfolgen und die Auszahlung der Jagd-
gelder verfügt werden wird.

Merſeburg den 14. Februar 1881.
Der Magiſtrat.

ſammlung.
Mittwoch den 16. d. Abends 6 Ahr,

Tagesordnung:
1) Kenntnißnahme von dem Abſchluſſe der Sparkaſſe pro 1880.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
2) die Abänderung des erweiterten Bebauungsplans vom Neumarkt;
3) die Genehmigung der Ablöſung einer Getreideabgabe, welche der 1.
Lehrer und Cantor der Vorſtadt Altenburg erhalten hat;

4) die Dechargirung der Schulkaſſen Rechnung pro 1878/79;
5) die dergl. der Kämmereikaſſen Rechnung pro 1878/79;
6) den Kämmereikaſſen-Etat pro 1881/82.

Merſeburg, den 14. Februar 1881.
Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung.

Krieg.
e bestbhewährtes, sofort wirkendes voll-
a Kommen unschädliches Mittel. Begut-

achtet von r. Rudolph von
e Wagner, Kgl. Hofrath u, 0. ö.

h Professor a. d. Universität Würzburg.2 t e e eZu haben in den beiden Apotheken hier.
agraus al wird ſofort geſtillt. Broſchüre gratis gegen Retourmarke

achtgeſuch.
Ein Gut von 100-200 Morgen

wirs ſofort zu pachten geſucht.

B. F.Actnar a. D. u. ger. Waxator.

Resonator- Flügel Pianinos,
von D. h Fabrikanten,

unerreichbhar in Ton Spielart und Danerhaftigkeit
bei

Masekedirektor F. Voretzsch, Falle aſS.,
Wilhelmstrasse 5.

Gaſthof zum Kitter.
Mittwoch den 16. d. W. I SalzKnochen.

Richtz. überſehen.
Cine große Partie Altenburger

Zuchttauben ſind wieder angekommen
und verkauft zum billigſten Preiſe

K. Mank, Neumarkt 12.

Ein Kellnerlehrling wird zu
Oſtern geſucht.

Gaſthof zum Ritter.

CASI O Rerſeburg.
KRlexander Wünſch J mech.
Theater. Dienſtag d. 15. Feb.: Die
Pfarrerstochter zu Taubenbeim,
od. die Kindesmörderin Schauſp.

Ein Paar

Laäuferſchweinein 6 Akten. Einl. 7 Uhr, Anf. Suhr.
Der Saal wird gut geheizt. UmEdmund Bühligen, Leipzig. ſind zu verkaufen Sand 5.gütigen Beſuch bittert Aler. Wünſch.
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Sonnlag den 20. Februar d. 9, Rachmiktags 3, Ahr,
im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden

h G ewerden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Tages Gränung.
1) Antrag auf nachträgliche Genehmigung des in Leipzig erworbenen Grundßücks und deſſen event. Veräußerung.
2) Vorlage des Geſchäftsberichts pro 1880, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.
3) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kürſchnermſtr. G. Rolle, Kaufmann G. Dürbeck, Zimmer-

meiſter W. Kops.
4) Wahl der Abſchätzungs Kommiſſion für die Mitglieder des Aufſichtsraths.
5) Antrag des Vorſtandes auf Abänderung des S. 5 im Vertrage mit demſelben.
6) Berichterſtattung über den Unterrerbandstag zu Nebra und den Allgemeinen Vereinstag zu Altona.
Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Preitag den I8. Februar d. J., bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale

Der Aufſichtsrath
des Vereins einzureichen.

Merſeburg, den 12. Februar 1881.

des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg E. G.
F. E. Wirth, Vorſitzender.

C. A. Steckner, Merſeburg,
erlaubt ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in

ſowohl, wie in
Frühjahrs- u. Beſatz- Stoffen für Damen Garderobe

Anzug- u. Paletot-Stoffen für Herren
ergebenſt anzuzeigen.

Zur Confirmation bietet mein Lager reichhaltige Answahl paſſender s
I o t O e der verſchiedenſten Art.

Preisgekrönte Glycerinseiffe, 30 Sly- vorzügl. u.
cerin enthaltend, der Riegel 60 Vf, unentbhrl. S

Cocosnussölseife, in Riegeln zu 50 Pf. in dieſer S
GlIycerinabfaliseife, in Riegeln zu 30 Pf. Jahreszeit.
Vaselinmeseife, preisgekrönt, Vaſelineöl, Pomade u. dergl.,
Theer- u. Schwefelseifſe, (Sommerſproſſenſeife), ferner
Gallseife u. Silberputzseife,grüne u. schwarze Thee“s, garantirt ächt, reiner Geſchmack, e
Souchomng,, in Originalpacketen, allgemein eingeführt,
medicinischen VUngarweinm, beſtes Mittel zur Stärkung

für Geneſende und Kinder,
medicinisehen Leberthran, in Flaſchen zu 50 Pf.,
Liebig's Fleischextract, billigſte Preiſe,
Vinser Pastillen

empfiehlt
Droguen- Sarben- Handlung von

Oscar Ueber lI,
Burgſtraße 16.

OGeſang-Verein.
Freitag den 18. Feöruar /27 Ahr (nicht 7 Ahr)

in der M aiser Wilhelms- Halle
Muſikaufführung.

Tenorſolo: Herr Otto aus Halle.
PROGRAMN.

1) Nauklänge an Oſſian, Ouvert. v. Gade.
2) Alideutſcher Schlachtgeſang für Männerchor und Orcheſter v. J. Rietz.
3) Liebeslied aus „Die Walküre“ v. R. Wagner.
4) Zwei Lieder für Männerchor,

a. Sturmbeſchwörung v. J. Dürrner,
b. „Jch fahre dahin“, Altdeutſches Minnelied.

5) Romanzen aus Tiecks Magelone v. J. Brahms.
6) Die Wüſte, SymphonieOde. Mit declamirten Strophen, Geſängen,

Chören und großem Orcheſter v. F. David.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 bei Herrn Wieſe.

Schumann.
Hauptprobe Mittwoch pünktlich 72/, Uhr i. d. Kaiſerhalle.

Am Freitag den 35. Vebruar, Nachm. 3 Uhr,

Hochzeits-Extrazug

Halle Berlin.

empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf
S zur Discontirung von Wechſeln,

S und prompieſter Bedienung.

B.

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäſte, unter Zuſicherung billigſter S

t W 77 e3 J h

S.
Merseburg, Bankgeschööft

von Werthpapieren,
Ecwährung von Dahrlehnen Be

S ſorgung von Couponbogen, Annahme von DepotGeldern, ſowie zur

Die auf den 16. und 19. d
gekündigte

h

Näh. bei A. V es.

FI. auf hieſigem Rathskellerſaale an-

große Auclion!
von Leinen u. Baum wollen wanarenmn wird um
eine Woche verſchoben.

Kr.
Gelhert,

Ger. Aktuar z. D. und Auktionator.

Zum Maskenſcherz
nehme Beſtellungen auf Tiüroler Hüte etc. für Herren und
Damen bis ſpäteſtens Freitag an. L. Weber, Ritterſtr. 2.

empfiehlt ſichrege SeeA. Donnerhack.
Ein kleines Logis zu vermiethen

und 1. April zu beziehen Mühl-
ſtraße Nr. 3.

Veränderungshalber beabſichtige
tch mein Haus mit Hof und Garten
aus freier Hand zu verkaufen.
W. Henlkel, Dammſraße 1.

Eine große hochtragende
junge Kuh iſt zu verkaufen
in Spergau 48.

(Hierzu eine Beilage.)

FamilienNachrichten.
Dank.

Für Theilnahme bei der Beerdig-
ung und Schmückurg des Sarges
unſeres lieben Alfred ſagen Allen
hierdurch herzlichen Dank

Hermann Wolf und Frau.
Merſeburg d. 12. Febr. 1881.
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Stück des Merſeburger Kreisblatt
SDO I.

Uereinigung.
Tagesordnung

für die am Dienſtag den 15. d M,
Abend 8 Uhr im Tivoli hierſelbſt

ſtattfindende Verſammlung:
1) Vortrag über das erſte evan-

geliſche Geſangbuch des Kürfürſtl. ſächſ.
Kapellmeiſters Johann Walther;

2) Nochmalige Beſchlußfaſſung
über die Anbringung einer Gedenk-
tafel an dem Hauſe Burgſtraße Nr.
15 zur Erinnerung an das Wohnen
Dr. Martin Luther's daſelbſt im Jahre
1545.

3) Mittheilungen über die Poli-
zei Verordnungen betr. den öffentlichen
Verkehr der ſchulpflichtigen Kindern
und betr. das gewerbsmäßige Halten
von Koſt- und Ziehkindern.

Merſeburg, d. 10. Febr. 1881.
Der Vorſtand.

Offene und halbverdeckte
1-—2 ſpännige Kutsch-
Wager, als: Halb-
chaiſen, Droſchken, Hinter
lader ſowie verſchiedene
Sorten Mutsohge-
schürr r ſind zu verkaufen
bei

FachSattler und Wagenbauer,
in Schkeuditz.

Meparatfaren
werden ſchnell und billig aus
geführt. D. Obige.
Formulare

für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt's
Buchdruckerei.

Geſucht
ein im Nähen gewandtes, gut empfoh
lenes Hausmädchen zum 1. April d.
J. von

Frau Landesbaurath von der Beck.

Das herrſchaftl. Logis
Oberaltenb. 21,

auf Verlangen mit Pfer-
deſtall, iſt zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

2 Logis ſind jetzt zu vermiethen,
eins 2 Stuben, 1 Kammer u. Küche,
eins 1 Stube, 2 Kammern u. Küche,
auch iſt es im Ganzen zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Halleſche Str. 20.
Eine freundlich möblirte

Stube nebſt Schlafkabinet iſt
an einen Herrn ſofort zu ver-
miethen

Altenburger Schulpl(aßz 5.
Eine Wohnung, 1. Etage, Halle-

ſche Straße und Ecke der Linden-
ſtraße, enthaltend 6 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen.

Vergeßt die armen Vöglein
nicht,

Pflanzt Päumchen wo ein
Plätzlein iſt.

——=—S

Nothwendiger Perkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Abdecker

Louis Hirſch zu Erfurt gehörigen im Grundbuche vou Schafſtädt, Blatt 225
eingetragenen Grundſtücke

ein Wohnhaus mit Scheune, Ställen, Hof und Zubehör,
2) das Planſtück No. 960. II. der Kante in der Schafſtädter

Oberflur am Springe von 16 Ar 60 Qm. Acker, Kantenblatt
2, Parzelle 12039,

am 7. April 1881, Nachmittags 3 Uhr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt verſteigert und

am 9. April 1881, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkndet werden.
Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Planſtück 96 c. II. zur Grund
ſteuer veranlagt worden 9 Mk. 75 Pf., der Nutzungswerth, nach welchem
die Gebäude zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 95 Mk.

Die Auszüge aus der Gebäude- und ErundſteuerMutter-Rolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden,

Lauchſtadt den 5. Februar 1881.
Königliches Amtsgericht.

x 2 s Boa achunmng.
Der trockengelegte obere Theil des hieſigen Gotthardtsteichs mit Aus-

nahme der anderweit verpachteten Parcellen Nr. 1, 17 und 18 bis incl. 22
nebſt der großen und kleinen Teichvoigt Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht
Ende März d. J. abläuft, ſoll anderweit im Wege der Licitation auf den
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. April d. J. bis dahin 1887 in einzelnen
Parcellen verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin
auf Freitag den 25. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr,

im Lokale der unterzeichneten Domainen Receptur anberaumt.
Pachtliebhaber wollen ſich in dem Termine pünktlich einfinden.
Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Leitation, die Karte, das

VermeſſungsRegiſter und das Wegekataſter werden im Termine bekannt ge
macht reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt werden können aber auch ſchon
vorher bei der unterzeichneten Receptur während der bekannten Dienſtſtunden
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1881.
Königliche DomainenReceptur.

Naumann.

Holz- Verſteigerung.

Frauen u. JFungfrauen-
Verein St. Maximi.m 16., Nachmittag

von r an Nähen im HerChriſfian. Serhys

Keuer überaus feſſelnder Roman aus
der Feder eines hervorragenden Ge

lehrten, beginnt mit Neujahr im
Deutſchen Familienblatt.

Redigirt von Julius Lohmeyer.
Ferner von Levin Schücking,
Das Fräulein von Choreck.
Preis vierteljährl. nur I. I. 60
oder in Heften zu 30 oder 40 Pf.

Eine Probe Nummer oder Heft
iſt durch alle Buchhandlungen ſowie
auch direkt von der Verlagshandlung
J. H. Schorer in Berlin, W.,
Lützzowſtraße 6, gratis zu be-
ziehen.

Man abonnirt inallen Subbentg D
und Poſtämtern-

Ein nicht zu junges, aber ehrliches
und anſtändiges Mädchen für die
Küche und für Hausarbeit wird zum
1. April geſucht gefl. Auskunft er
theilt die Expedition d. Bl.

Ein Mädchen vom Lande, welches
in der Hausarbeit bewandert iſt, auch
Nähen und Plätten erlernt hat, ſucht
Stellung zum 1. April Näheres

Unteraltenbnurg 2.
Ein in den häuslichen Arbeiten

erfahrenes Dienſtmädchen mit guten
Zeugniſſen findet den 1. April d. J.
einen guten Dienſt zu erfragen

Anteraltenburg 54, 1 Tr.
Die 2. Etage Entenplan 2, ſo

wie eine Wohnung kl Ritterſtr. 5
ſind zu vermiethen und 1. April d.
J. zu beziehen.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölauer Heide ſollen am Mittwoch den 23. Februar, Vormittags

10 Uhr,
ca. 100 Eichen mit 80 fm.

300 Kiefern mit 320 fm.
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 53 bei Niet
leben einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz am 12. Februar 1881.
Königliche Oberförſterei.

Din Anlieferung von rot. 1660 cbm. Buhnenſteine zur Regelung der
Saale an der Leung--Merſeburger Flurgrenze ſoll im Wege der öffentlichen
Verdingung vergeben werden und iſt Termin hierzu auf

Sonnabend den 26. d. M., Morgens 10 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt.

Nanmburg den 10. Februar 1881.
Der Waſſer-Bauinſpektor.

Boss.

Bekauntmachung.
Die Lieferungen und Arbeiten zur Herſtellung einer Erkerſtube an der

Riſchmühlen Schleuſe zu Merſehurg, ſollen im Wege der öffentlichen Ver
dingung vergeben werden, wozu Termin auf

Sonnabend den 26. d. M., Morgens 10 Uhr,
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt iſt.
igt Zeichnnng, Koſten Anſchlag und Bedingungen liegen daſelbſt zur An
icht aus.

Naumburg den 10. Februar 1881.
Der Waſſer W auinſpektor.

Bosés.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden

hiedurch aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs- Beiträge für das
II. Semeſter pro 1880 nach Neun Zentel vom Beitrags- Verhältniß binnen
acht Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Abhol-
ung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg den 14. Februar 1881.
Stadt Steuer Kaſſe.

h Mceselhach.
Die herrſchafthche Wohnung

Domplatz 10 iſt zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. April bezogen
werden. Hermann Rabe.

Einen Lehrling ſucht zu
Oſtern Otto Eibe,

Bäckermſtr.

Billig zu verkaufenein tafelförmiges Pianoforte

Schmaleſtraße 7.

Familien Nachrichten

Todes- Anzeige.
Am 12. d. Mts., Abends 9

Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem Kranken

lager unſer guter Vater der Ritter
gute beſitzer

Hermann Kraagz,
9 noch nicht vollendeten 56. Lebens-
jahre.
Groß-Kayna, d. 12. Februar 18381.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Otto Kraaz,

Herm. Kraaz,Paul Kraag
Heute Morgen entſchlief plötzlich

und unerwartet unſere theure Mutter
Schwieger und Großmutter

Frau Caroline Schwickert
geb. Hohl

im 76. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Den 11. Februar 1881.

Leipzig, Merſeburg und Lauter-
berg a Harz.
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Zu der bevorſtehenden Ausſtellung ſuche noch einige Vertretungen. Gefl. Offerten sub C. I. 3230 durch die
Annoncen Expedition von Robert Kieß in Magdeburg erbeten.
Gewerbe-

nung angefertigt.

luduxtrie-Auvctellung zu IIalle ad. 188.

Den Herren Ausſtellern empfehle gute und billige Ausſtellungsſchränke e. Dieſelben werden nach jeder Zeich-

Zeichnungen und Roſtenanſchläge gratis.
Durch die Gewerbe- und Fiſcherei- Ausſtellung Berlin, ſowie auch Düſſeldorf und die internationale

Ausſtellung Melbourne, zu denen faſt ſämmtliche Schränke geliefert, hinlänglich empfohlen.

Carl Hensel, Magdeburg, Breite Weg 86.
Geſchäfts Eröffnung.

Mit heutigem Tage eröffne hier Barrgstruss 9 ein
Materialwaaren-, Tabak und Cigarrengeſchäft.

Jch empfehle einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mein Unternehmen einer geneigten
Beachtung und zeichne Hochachtungsvoll

Richard Melbig.
Unterleihs-Bruchlridenden

wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisan, Schweiz, beſtens empfohlen.
Dieſelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle. Zu beziehen in Töpfen zu 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowo
durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie n
ſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit.
16) „Sie werden glauben, ich ſei ein ijndankbarer Penſch, da ich ſo lange nicht ſchreibe. Jch wollte jedochnur abwarten, ob Ihre ausgezeichnete Kalbe, von der ich nur 4 Tiegel verbraucht habe, auch wirklich nach
haltig gewirkt habe. Da ich aber ſeit Janger Zeit wieder im Stande bin, die ſchwerſten Arbeiten zu ver
richten und jeden Sack Weizen oder Mehl mit ſolcher Leichtigkeit zu tragen, als hätte ich in meinem Leben
nie einen Bruch gehabt, ſo ſehe ich mich veranlaßt, Jhnen für die vollſtändige Heilung meiner Brüche,
welche ich ſeit 19 Jahren hatte, hiermit meinen innigſten Dank abzuſtatten.

Süderdeich in Hannover. J. D. Ringe.“Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 61.
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e 2Tun n S eChocolade ca
in grösster Aus watit ßélaheſt garantirt

Specialität: Stücken Chocolade m. Vanilſe

p. k. M ſ. 20 ff.
Da am I. April c. die Uebergabe nſeres

Hauſes an den neuen Beſitzer erfolgt, haben
wir um unſer großes Lager in

Winter u. Sommerſachen
zu räumen, einen

S (eperal- Ausverkauf S
Tullte Vorräthe von Herren- Damen- ne

Kinder-Garderoben veranſtaltet. Die Waare wird
zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben und
dauert der Ausverkauf nur bis I. März c.Phillipp Gaab's üachf.

Mendelsohn Wharton
Kunstwoll- Fabrik

Berlin O., Wallnertheaterstrasse s Kaufenalle Sorten wollen. Luwpen, namentlich
Rohes Tuch, futter- u. halt wollfrei s 26 M.Alt geschn. Tueh, abgangsfrei à 39 M.
Neues Tuch, abgangsfrei à 84 M.
r. netto 100 Ko. franco Cöpenik 29 Scto.
ür Cassa.

Pfänder Auotöon.
Mittwoch den 16. d. M., von früh 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saal-
ſtraße Nr. 9, die in meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen
Pfänder als Wäſche, Betten Uhren, Gold und Silber-

waaren Kleidungsſtücke 2c. FIax Whiele.

Die Agentureiner angeſehenen älteren e e desgleichen auch

die einer Arbeiter-Vers.-Gesellschaft iſt J Off.
swuhb R. r. 8992 an Rudolf Moſſe, Halle a/S

Preßtorf,
gut brennende Waare zu Sommerpreissen.Briquettes à Ctnur. 70 Pf. ſind ſtets in e und kleinen

Poſten zu haben bei E. W. Bohle, t. Sixtiſtr. 1.

b ſt s d t b k t,Näh-WMaſchinen, hin leeresempfiehlt unter mehrjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Den 16. und 17. d. M. ſteht ein Transport hoch-
tragende Kühe und Kalben im Gaſthof zum Kronprinz
in Porbitz bei Dürrenberg zum Verkauf.

Mnoche Schémpf,
Viehhändler.

nan ln eggtügtigeaggeaaeaeegeete e
Prämiirt 4 Prämiirt:Paris. Havre. Sch an khier Allen gagenan,

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger
18 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,Gotthardtsſraße 22.
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Mohiliar-Aucktion in Merſeburg.
Sonnabend den 19. d. M von Vormittags 9 Ahr an,

ſoll im hieſ. Rathskellerſaale 1 Mob. Nachl, beſt. in Sophas, Tiſchen
und dergl. mehr, verſch. Uhren, 1 Schrotſäge, 2 trod. Pfoſten, 1 Hauklotz
und div. Handwerkszeug für Fleiſcher 2c., ſowie auch 1 noch gutes tafelf.
Jnſtrument, meiſtb. gegen t verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Febr. 188

Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

h
h

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

18
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